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Wohlstandskrankheit Gicht:

Wenn die Gelenke brennen
Anmoderation:

Berühmte Persönlichkeiten wie Johann Wolfgang von Goethe, Karl der Große und Martin Luther hatten eines gemeinsam: Sie alle litten an Gicht. Damals war die Erkrankung als eine Krankheit der Reichen bekannt, denn sie konnten sich fettes Essen und Alkohol leisten.  Bei Gicht spielt die Ernährungsweise eine große Rolle. Mehr dazu von Kristin Sporbeck.


Länge: 1.58 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  
Gicht ist eine Stoffwechselstörung, bei der sich Harnsäurekristalle im Körper ablagern, vor allem in den Gelenken. Hier verursachen sie schmerzhafte Entzündungen. Man spricht dabei von Gichtanfällen. Was so einen Anfall verursacht, erklärt Thomas Ebel, Arzt im AOK-Bundesverband. 

Thomas Ebel:

Ausgelöst wird ein akuter Gichtanfall durch einen raschen Anstieg des Harnsäurespiegels. Der Grund kann hierfür sein, dass man besonders purinhaltige Lebensmittel, wie Innereien, Schweinefleisch, aber Fleisch generell genossen hat, und Alkoholkonsum.

Text: 
Purin ist ein Stoff, der im Körper zu Harnsäure abgebaut wird. Kann die nicht richtig ausgeschieden werden, lagern sich Kristalle aus Harnsäure unter anderem im Gewebe, den Gelenken und Sehnen ab. Das betroffene Gelenk ist dann stark gerötet, geschwollen und tut weh. 

Thomas Ebel: 

Unbehandelt schreitet die Erkrankung fort und kann zur chronischen Gicht werden. In den Gelenken kommt es dann zur Knochenzerstörung. Es können sich Gichtknoten bilden, die werden dann auch Gichtperlen genannt, wenn sie im Ohrknorpel zum Beispiel auftreten. Aber sie können sich auch an anderen Stellen finden, am Ellenbogen, an den Sehnescheiden, an der Ferse. Überall dort kann man Gichtknoten ertasten und auch sehen.
Text: 
Die Folge können dauerhafte Bewegungseinschränkungen, Verformungen und Gelenkversteifungen sein. Gefährlich wird es, wenn sich die Kristalle in den Nieren ablagern. Sie können deren Funktion beeinträchtigen, und Gifte können nicht mehr richtig ausgeschieden werden. Wer an Gicht erkrankt ist, braucht eine ständige Therapie. Diese besteht zum einen aus Medikamenten, zum anderen müssen Betroffene ihre Lebensweise umstellen. Noch einmal Thomas Ebel:

Thomas Ebel:

Zum einen ist es wichtig, dass man auf so eine Ernährung achtet. Das heißt, man sollte vermeiden, purinhaltige Lebensmittel täglich auf den Tisch zu bringen. Man sollte Innereien nicht essen, Muskelfleisch nicht essen, insbesondere auch Schweinefleisch. Aber auch Fleischbrühe und Suppenwürfel haben einen hohen Anteil der zur Harnsäurebildung führt. Auch Hülsenfrüchte gehören dazu. Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Alkoholabstinenz. Und letztendlich auch eine Normalisierung des Körpergewichts, das hilft auch.



